
«8 . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben . — BeznaS -Vreis-
L ' b-n Verlag S » Pfg . monatlich , "durch die
Post » Mk . « » Pfg . viertel, »hrlich für beide

Ausgaben zusaunncn.

Verlag : Langgasse 27.

Avormenteu.

Ahend «> usgabe.
Druisches Reich.

Eine denkwürdige Festrede.

ycaa ) Gebühr bemerkt wird die Rede , die zur offiziell
m,geordneten Jahrhundertfeier der Berliner lliiioetfität
Fr/iherr . »• Wilamowitz in der Aula der Hochschule gehalten
hat . Diese gedankenreiche und formvollendete Rede von der
die glanzende Versammlung , bis zuletzt gefesselt wurde

?!idltr Wem66s , was durch feinen schönen Freimut !)
fate The,lnahme auch weiterer Kreise auf sich lenken muh.
Professor v Wilamowitz ist Altphilologe . Man verdankt
ihm musterhafte Uebersetzungen der griechischen Tragiker
uebersetzungen , in denen jede Spur einer Abhängigkeit von
den Schwierigkeiten beseitigt ist, mit denen sonst die Ver¬
suche einer llebcrtragnng in eine andere Sprache zu kämpfen
baben . Diese Uebersetzungen lesen sich, wie wenn die
griechischen Dichter durch ein Zauberwort in unsere
Zeit versetzt worden wären uiid in deutscher Sprache statt
in der ihrigen geschrieben hätten . Herr v. Wilamowitz hat
seiner Zeit einen stürmischen Kan .pf mit Nietzsche, seinem
einstmaligen Mitschüler , ausgefochten , dessen kühne Theorie
vom Ursprung des griechischen Dramas , niedcrgeleot in
dem Buche „Die Geburt der Tragödie " , den besonnenen
Meister tiefgründiger Forschung aufs Heftigste — wir lassen
unentschieden , ob mit Recht oder mit Unrecht — erregt hatt-
In seiner Jahrhundertsrede ließ der Gelehrte merken daß
ihm , wie sehr vielen seiner Kollegen , die von oben her ge¬
kommene Anordnung , eine solche Feier zu veranstalten , wenig
zilsagt , und die Feier hätte ja auch niemals staltgcfundcn
wenn sie nicht eben angeordnct worden wäre . Der Redner
hatte einige Worte eleganten Spotts für Denjenigen der
mit der „naiven Projektion des eigeiien Gefühls " / wie sie
das Kind und der Naturmensch übt , in dem Tage , „den er
Mm Jahrhunderts -Anfang stempelt, " etwas Besonderes.
DamonischeZ erblickt . Den wahren Anfang des 19 . Jahr¬
hunderts verlegt Wilamowitz in die französische Revolution
das wahre Ende des Jahrhunderts in das Todesjahr Kaiser
Wilhelms 1., denn das jedesmal führende Volk liefere für
den Wechsel der Epochen die geschichtlichen Marksteine
Diesen Gedanken nun verfolgend , sprach der Festredner von
der fortwirkendeu Kraft der französische,i Revolniivn Die
mit ihr begonnene Umgestaltung der Gesellschaftsordnung
lei „ längst noch nicht abgeschlossen " , und es lebe heute
kein Einziger , „ der im Ernst aus das vcrzichicn
konnte und wollte , __ was er der französischen Re¬
volution verdankt . " Wenn die Napoleonische Feit
vernichtend wie ein Unwetter über Europa gezogen
sei, und wenn kein Land so schwer darunter ge-
tttlen habe wie das unselige , „ so müssen wir längst die
Ereiheit des Geistes gewonnen haben , mit Goethe auch
gegemiber den Zerstörern deL allen Deutschen Reichs und
des g-ridcricianischen Preußens zu sprechen : Wie soll ich ein
Volk hasten , dem ich so viel von meiner Vildung vcr-
oauke ? " Man erzählt uns , daß bei diesen Worten eine
Bewegung durch die Zuhörerschaft gegangen sei, und man kann
das verstehen . Es geschieh! nicht oft , daß von einer so
hervorragenden Stelle derartig offene Bekenntnisse zu den
Segnungen einer großen geschichtlichen Entwicklung abgelegt
werden , und wenn Wilamowitz hinterher bedaucrie , daß
^reitschke nicht mehr da sei, „der Einzige , der heute würdig
“? n  d ' esem Platz reden könnte " , so wird natürlich Keiner
die Würdigkeit bestreiten , aber cs dünkt uns zweifelhaft
ob Treitschke jene rücksichtslose Schlichtheit der vor¬
nehmsten Objektivität in der Werthschätzung der französischen
Revolution bewiesen hättx . Zu der Versammlung gehörten
l zx; s/uljere und der jetzige Kultusminister , zahlreiche Mihe
diesem Rciforts und auch der Präsident des Evangelischen
Obcrkirchenraths . Ausmcrksamcre Lauscher als diese Männer
hiitte sich Wilamowitz nicht wünschen können . Vom
Profestorenkollegium fehlten wohl nur Diejenige », die aus
äußeren Gründen nicht konimen konnten . Der greise
Mommseu mit seinen dreiundachtzig Jahren hatte eS sich
nicht nehmen lasten , der Feier ebenfalls beizumohncn.

Etiquettennöthe.

Es wäre eine sonderbare Folge der jüngst vom Kaiser
vollzog -n -n „ Standeserhöhungeu " , wenn sich die Nachricht
bewahrheitete , daß der Erbprinz von Meiningen das General-
komniando m Breslau niedcrlegen und nach Meiningen
ubersiedeln will , da die Verleihung des Hcrzogtitels an den
Oberprastdenten , bisherigen Fürsten Hatzfeld , zu schwierigen
Raiigordnun,sfragen geführt habe oder führen werde . Die
Genießer erlesener Feinheiten auf dem Gebiete dcrEtiqucrte
könnten hier eine wahre Fundgrube intimsten Behagens
en decken wofern die eigenthümliche Mittheilung eben zulräfe.
Wir unsererseits bekennen , von der Möglichkeit solcher
„Schwierigkeiten " in Rangordnungs - und höfischen Etiquetten-
fragen nicht nur nichts zu verstehen , sondern aller Organe

für entsprechende Belehrung völlig bar zu sein . Mit >
der Achtung , die so ungemein wichtigen Angelcgen-
hcitc » gebührt , vernehnien wir aber doch die Auskunft
daß es in Breslau besonders heikle Verhältnisse gicbst
siiilcinalen hier neben dem jetzt herzoglichen Oberpräsidenien
ein Kardinal (Kopp ) da ist und außerdem der kommandirendc
General von Gewohnheitsrechts wegen den „ Vorrang " vor
bürgerlichen und kirchlichen Behörden beansprucht , sodaß
seiner Zeit der Cvrpskommandeur v. LewinSky seinen Abschied
nehmen mußte , meü er , der schlichte Herr von , diesen An-
spuich gegen den Fürsten Hatzfeld und gegen den Kardinal
Kopp nicht durch,etzen konnte . Selbstverständlich kann gar

Zweifel daran sein , daß die Wahl des Nachfolgers für
Hcnn v. Lewinsky ans den Erbprinzen von Nieiningen nicht
etwa darum gefallen war , weil er als Prinz über diesen
Vorrangsfragen steht , sondern weil er nach seiner
Tüchtigkeit die Ernennung verdiente . Welche Ilnannehmlich-
kcitcn würden nun aber entstehen müssen , wenn der
Erbprinz aus schwer zu begreifenden Gründen seine ver-
nieiiitliche Rncklrittsabsicht wirklich ausführte I Entweder
müßte wieder ein Prinz an die Spitze des 6 . Armee -Corps
gestellt werden (und die Auswahl ist doch nicht so groß ) ,
oder es würde sich eine folgenschwere radikale Neuerung
vorbereitcn , indem der kommandirende Genera ! sich mit dem
zweiten oder gar dritten Platze zu begnügen hätte , ein zu-
michsl kaum ausdenkbarer Gedanke . Wenn im Uebrigen die
Spinlisirer über diese Dinge fragen , ob der nunmehrige
Herzog Hatzfeld zum hohen Adel zu rechnen sei, so ist die
Frage müßig . Zum sogenannten hohen Adel kann Niemand
gehören , der nicht einer früher reichsunmitielbaren Familie
angehvist . Der Begriff ist kein höfischer , sondern ein ge¬
schichtlicher. Diese Kaste ist familicnrcchtlich geschlossen, ' sie
kann durch Ausstcrben Verminderungen erfahren , niemals
icdoch einen Zuwachs , auch nicht durch landesherrliche Titcl-
Verle,Hungen.

Ungarn und der Dreibund.

Die „ Nordd . Allgem . Ztg ." nimmt Bezug ans Aus-
Nihrungcil des Reichsfinaiizministers Kallay in der ungarischen
Delegation über die Stellung Ungarns zum Dreibund und
bemerkt , es hätte für uns kaum der staalsmännischen , von
aufrichtiger Freundschaft für das verbündete Deiuschland
getragenen Darlegungen Kallays bedurft , um die Ge-
sinnungeu der magyarischen Nation und ihrer Führer
und deren aufrichtige Freundschaft für das eng ver-
bundele Deutschland in das richtige Licht zu stellen . Der
Minister konnte mit Recht sowohl aus dem Echo , das die
Klagen Ugrons erweckten, wie auch aus dem Beifall den
eine eigenen Ansführungcii faiidcn , folgern , daß Ugron mit
ciiien Ansichten vereinsamt dastehe . Die Verhandlungen

der ungarischen Delegation vom 12 ., in der noch andere
hervorragende ungarische Staatsmänner das Wort ergriffen
um ihre Sympalhie für Deutschland zn bekunden , werden
vollends dazu beitragen , die Bande der gegenseitigen Freund-
chaft , die uns seit vielen Jahren mit Ungarn verbinden,

noch zn befestigen und zu starken.

Nach Aufhebung des Verbindungsverbots.

Seit drei Wochen ist das Verbot des Jnverbindiingtretens
politischer Vereine aufgehoben . Was hat sich seitdem gc-
anderl ? Einfach nichts . Keine einzige Partei hat ihre bis¬
herige Organisation aufgegcben und mit einer strafferen
Form vertauscht . Kein Mensch redet von der Aciiderung
Keiner beschäftigt sich init Versuchen , ihr - „ Vorthcile " für
irgend welche parteipvliiischen Zwecke auszunutzen . Noch nie¬
mals ivoh !^ist die Aiifhebnng eines Gesetzes so wirkungslos
wie in diesem Fall gewesen , und zwar aus dem natürlichen
Grunde , weil die politischen Parteien sich seit vielen Jahren
nicht um das Verbindungsverbot gekümmert hatten . Sie
halten das Verbot nicht übertreten , aber sie brauchten es
auch nicht zu berücksichtigen . Von einem „ausgeblasenen"
Ec sprach in der ersten Lesung des Etats Graf PvsadowSky
Wie ^recht er mit der abfälligen Bezeichnung hatte , erweist
sich jetzt, wo doch schon die Probe auf die praktischen Folgen
der Beseitigung jener papicrnen Fessel gemacht werden kann

verbände herangetretcn . die mit dem Baugewerbe wirklich
nichts gemein haben , so an Angehörige der Nahrungsmiltel¬
und Bckleidniigs -Jndnstrie ! Jedenfalls müssen diese Dinge
im Auge behalten werden , auch wenn beschwichtigender Weise
nur von der Bildung eines gemeinsamen „ Streikabmchrfonds"
gesprochen wird.

* * *
« .,* * **£ «nd Verfonal -zlachrichten . Die Mutter der
Kaiserin , Herzogin Friedrich von Schleswig - Holstein
K Dresden an rechtsseitiger Brustfell -Entziindung erkrankst
Der behandelnde Arzt verschaffte am Samstag der Patientin durch
Punktion etwas Erkeichterung in der Atbinung . ’

Die Beschlagnahme deutscher
R el  ch s- Postdfl mpf er  durch englische Kriegsschiffe wird am
Freitag bei», Etat des Reichskanzlers im Reichstag zur Sprache
gebracht werden. Der nationalliberale Abgeordnete Möller wird
nsftc'rfd)r[cbei/ mkb lnbl nflen' Weld)e uou  sänimtlichen Fraktionen

mio ^ obilitirnngrn und Ktandrskrhöfinngr » haben,
wrc der „Hannov . Cour , berechnet, dem preußischen Stenerfiskus
folgende stinnahiiien verschafft. Für die Verleihung der Herzogs-
wurde an den Fürsten Hatzfeld ist ein Stempel von 5lX>0°M zu

Graf Philipp von Eulcnbnrg hat für die Verleihung des
Furstentitcls 3000 Mk Slcmpclgebühren zahlen müssen, ebensoviel

zu Dohna -Schlobiiten und zu Inn - und Knyphausen.
Für die Verleihung des Grafcntitels an den Kammerherrn Roland

iS" ! l' nd 1800 Mk und für die Verleihung de« Adels an
«ne Reche von bürgerlichen Beamten und Offizieren sind je MOMk
Stcmpelgebuhrcn zu erlegen.

Deutscher Reichstag.
. G Berlin , 13. Januar.

. Ä ZK .sthr schwach besetztem Hanse wird die Etatsberathung , Etat
Rcichsamts des Innern , fortgesetzt bei dem Kapitel Allgemeine

Uoads , wo der ^ ttcl znr Forderung der Binnenfischerei gegen das
Äf ( - e,rf,ol!t ’)/ Abg . Müller - Sagan (freist

dies, ist aber „ n Zweifel , ob die hier ausgeworfenen
Mittel immer zweckmamgeVerwendmig gefunden hätten . Die Er¬
folge des Biiinenstschcrei-Vcreiils seien jedenfalls nur bescheidene

7 - ®lnat ^Lc-frctaii- ^ofnbotosft)  bestätigst daß die Ver¬
hältnisse für den Buineiistscherei-Vcrcin schwieriger seien, als für
den Hocksccstlchere,-Verein. Der Titel wird genehmigt. - Bei dem
F." » „ Kkrausgabe des ^ Handelsarchivs spricht Abg. P a a sche
(lat .-llb.) der Art , wie diese Herausgabe erfolge, seine An-

^ Ee > deni Titel 50,000 Mark zur Verwendung
Veranstaltungen , welche dem allgciilciuen

Mi?/ 1« : .// * t ; ^ "" dkls und Gewerbes dienen, bemängelt
/ "g- Eickhoff (nat .-lib.) eiiic Ilnterstütziinq von 15,000 Mk. an

Ip£ rt ;a5ercin. fiir Klein-Industrie zur Errich-
hEplor*f ' i«  Sldncy . Die Konkurrenz fühle

sich dadiirch beiinchtheiligt. — Staatssekretär Posadowskn  ent-
M ' E. von dieskin Gestchtspnnkte dürfe niemal « eine Unterstützung

f H'or bandle es sich „m ivirklichc Klein -Industrie.
» fur !tün «' 'tes Werk gehalten habe. Beim

stegt Abg. Eickhoff (uat .-lib .)
die Julassuug der Realschul-Abiruriente » zum medizinischen Studium
ll" -. . Staat »>ekretar Posadowskn  erwidert , er persönlich stehe
m die,er Frage auf modernem Standpunkte , wie er auch dafür sei,
IZ  ff * r d'.e Frauen zur Approbation zug-lassen würden. -
Abg. Schräder (freis . Ver .) plaidirt für Zulassung der Frauen
zii dem niedlzimschen Studriim , und zwar niüssc diese Zulassung
scin de»s Belieben der Professoren unabhäiigige
fein. Abg. Rlckert (freu . Per .) bedauert , daß diese Fraac in
t̂ pußcn nicht vom Flecke konlvie, obwohl nicht bloß der Staats-
^rotar Posadowskn , sondern auch der Reichskanzler dafür sei. —
Staatssekretär Poiadowsky  antwortet , cs iverde noch er-

pb, 'ncht zur Erleichtcrnng des Uebcrgangs -Stadinms eine
bundcsrathliche Verordnung ^ zu erlassen fei, wonach bis auf

Aussperrungspläne?

Trotz aller Ablcugnnngen tauchen , so schreibt uns unser
Berliner st .-Korrespondent , immer wieder Gerüchte auf
nach ^denen hier in Berlin Bestrebmrgcn im Gang sind , um
e' uen Allgemeinen Berliner Arbeitgeber -Verband zu errichten.
Merst hatte es geheißen , daß der Arbeitgeberbund für das
Maurer - und Zimmergeiverbe eine Masse,lariSsperruua der
Banarbeitcr nach dänischem Muster vorhabe , und in der
x-hat Halle der Vorstand bcö genannten Bundes den Mit¬
gliedern empfohlen , die Streikklausel , die die Bangewerbö-
mestter bei Streiks der Arbeiter vor Koiiveniionalstrasen wegen
Richtinnchaltii ng derHerstelliingSfristen schützte, auch auf etwaige
ArbelterauSsperrungen auszndchnen und diese cnveitcrtc
Klaulcl in die Bauverträge aufznnehmcn . Wenn bisher
aus den betreffenden Bemühungen nichts geworden ist, so
ist damit nicht gesagt , daß nicht noch etwas daraus werden
kann . Sind doch Anrcgiiugcn gleicher Art an Unternehmer-

crry -l . ^ gu IUU | | CU , . _ _
«mnrW Studium auch das im Auslände
erworbene Rcise-Zengn -ß berechtigen soll. (Beifall .) — Abg.
^ (ko»s.) bezetchnct es als eine Nothwendigkeit
mid als ein Gebot der sittlichkelt , die Frauen zum medizinischen

zuzulassen, und zwar sollte dazu einzig und allein die
Ausbildung auf dem Realgymnasium berechtigen? - - Beim Titel
Reichsroniimssioii für Arbciterstatistik erörtert Abg. ReißhauS
(woc .) die Verhältnisse in der thüringischen Spielwaaren -Jndustrie.

?uhle. Für hundert kleine Puppcn-
Glasangcn wurden 7 Pst bczadlt, wobei noch das Material geliefert

.v ' uye . ur « n Dutzend Puppenhosen Pf ., mit Spitzen
— ^ egen die Sachen bei den Holz -Spielwaaren.
rw;.!s! r '. Vvsodowsk >) entgegnet , daß dort traurige Zn-
stande herrschten, tei wohl bekannt, aber die Schritte , welche die
Regierung thuu könne, konnten sich nur bewegen auf dem Gebiet
des Schutzes der Gesundheit . Wenn die Löhne wirklich so gering

>a«L  vatheu . sich nach lohnendere?
Arbeit umzusehen. Sluf zahlrcicheit anderen Gebieten herrsche
Apeitermangel . Der Staatssekretär weist dann noch eine Acuße-
uuig des Vorredners zurück, daß die Meininger Neqierunq
von den yolzspielwaaren - Arbeitern Blutgcldcr erhebe durch
zu hohe Holzpreise. '

Minimal -^.
herbeijiifüljn ., ,,,«)* ^ »z„gruc„. — sniarsicrrerar Pviadowskti
bemerft bezüglich der Hausarbeit , daß die Neigung zn derfelben desto
mehr waaffe , he mehr schntzvorschliften für die Familie » erlassen

r-? te  Regierung halte deshalb ihr Augenmerk darauf ge¬
richtet. Schon in den nächsten Lagen iverde der Wortlaut von Ver¬
ordnungen zur Vorlage an den Bundesrath fcstgestellt werden bctr
NNi P̂hr -Werkstatten und die Hausarbeit der Cigarrcn -Jndustrie . —
A/ ^ Thlelc (Soc .) bemängelt bei dein Kapitel Arbeiterstatistik
h/nSi »'! f £ ««b Aussperrungen als einseitig und un-

, Geheimrath Woedtke  erwidert , soweit möglich, sei
^ ".verlässig. Einen Anspruch auf Vsllständig-

fs f Ntchst Beim Kapitel Gesundbeitramt bemerkt ans
«tauitlekretärs Posadoiorky Professor Löffler

cr  koctgesetzt Versuche behufs Auffindung eines
«Ê M ^ ieii^ jinpt -Serulns gegen die Maul - und Klauenseuche mache.
TT. 7vch, ,5-lirst zu Inn - und Knyphausen (konst ) äußert
jicP f rltbc15̂/ .Jv >Pfen.—Beim Kapitel Pat «U««t besiirwortet
Abg. Moller - Mkiimigen (freist Volksp .) eine Rejelution , b-tr.
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Herabsetzung der Patcntgebühren . — Staatssekretär Po sadowsky
meint , mit der Herabsetzung der Patentgebühren würde man nur
der Anmeldung unberechtigter Patente Vorschub leisten . Viel
richtiger sei eine Reform des Patcnt -Auwallwescns . Da » Kapitel
wird genehmigt , die Abstimmung über die Resolution bis zur dritten
Lesung vertagt . Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . Tagesordnung:
Fortsetzung der Etatsberathung . Erste Lesung der Vorlage , be¬
treffend Konsular - Gerichtsbarkeit und betreffend Patentanwälte.
Schluß 5' /« Uhr ._

Ansland.
* Grsterrrich -Ungarn . Bei der vorgestrigen Hoftafel

äußerte sich der Kaiser  gegenüber dem Jungtschechen Stranskli
sehr abfällig über die nüt „Jdc " erfolgten Meldungen der
tschechischen Reservisten . Die Politik möge man nicht in die Armee
tragen . Der Kaiser sagte : Ich bin mit ihrem Standpunkt unver¬
söhnlich und werde das Staudrccht verkündigen , wenn sich das
Volk in dieser Sache nicht fügt . In Armee -Angelegenheiten ver-K  ich keinen Spaß und sage schon heute, daß ich Niemandemlestie ertheilen werde . Das Volk ist verhetzt , das hat die
Intelligenz gemacht . Ich sage Ihnen , daß dies Angelegenheit der
Dienstsprache ist und diese ist in der Armee deutsch . Der Kaiser
betonte noch in seinem ferneren Gespräch die Nothwendigkcit einer
Verständigung zwischen Tscheche» und Deutschen . Die Worte des
Kaisers machten in tschechischen Kreisen einen tiefen Eindruck und
es steht zu erwarten , daß die gemäßigten Elemente die Oberhand
gewinnen und eine Verständigung in der Sprachenfrage zu Staude
kommen wird.

Der Krieg in Südafrika.
Von » östlichen Kriegsschauplatz.

wb . Laurent » Marques , 13. Januar . ( Reuter -Meldung .)
Ein Telegramm aus dem Burenlager von Colensoe  vom
11 . d . M . besagt : Alles weist auf eine große Schlacht am Tugela-
fluß hin , weiche in diesen Tagen staltsindcn wird . Heute Früh
führte eine große Streitkraft der Highlanders mit Kavallerie und
Kanonen einen Schcinkampf aus . Während der letzten beiden
Nächte wurden aus Ladtismith Raketen geschleudert . Die Blätter
veröffentlichen ein Telegramm aus Durban  von vorgestern , in
dem cs heißt : General Warren verließ gestern Früh das Lager von
Freie mit einer fliegenden Kolonne , um General Buller zu unter¬
stützen . Es geht das Gerücht , daß eine große Schlacht an drei
Punkte » begonnen hat.

üä. London , 14. Januar . In hiesigen militärischen
Kr eisen  cirkulirt das Ger üch t v o n c i ncr neuen Nieder¬
lage Bullers.  Das Kriegsamt erklärt , keine Mittheilung
darüber erhalten zu haben.

hd . London , 15. Januar . „Daily Mail " meldet aus P i e t e r -
maritzburg,  General Warren habe einen Knndschafterritt im
Osten von Frcre ausgeführt . Er habe fcstgestcllt , daß der Feind
dort circa 11,000 Mann stark sei.

wd . Durban , 12 . Januar . ( Reuter -Meldung .) Die „Natal
Times " veröffentlichen ein Telegramm aus Lo u re nco Marques,
wonach sämmtliche Geschäftshäuser und Minen in Swaziland von
dem Burenkommando mit Hülfe der Polizei des Swazilandes ge¬
plündert wurden . Viele dort ansässige Engländer wurden vertrieben
oder verhaftet . Einige flüchteten nach Lasomtos ans portugiesisches
Gebiet . Eingeborene Plünderer vervollständigten den Ruin des
Landes . Das Burenkommando befindet sich mit Wagen in
Tambaam , eine Tagcsrcise vom Meer entfernt . Es wird geglaubt,
daß sie Lebensmittei und Munition erwarten , die in der Bucht von
St . Lucia ausgeschifft werden.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
bä. Londo »», 13. Januar . Nach den Aussagen eines von den

Buren gefangen genommenen englischen Soldaten herrschte in dem
Gefecht bei Magerssontein  unter den englischen Truppen eine
grenzenlose Verwirrung . Die Mannschaften der verschiedenen
Regimenter und Waffengattungen waren wie durcheinaudergewürfclt
und geriethen unter die Leitung ihnen ganz unbekannter Führer.
Sie weigerten sich schließlich , die Attacke ' fortzusetzen . Erst als die
ihnen bekannten Unteroffiziere die Führung übernahmen , gingen sie
wieder vor.

London , 13. Januar . Dem Bürean Laffan wird aus dem
Lager am Modderfluß vom 9. Januar berichtet : Es ist das Gerücht
im Umlauf , daß Krüger in Bloemfontcin  angekommcn sei.
um die Vorstellungen Cronses zu unterstützen , der für einen An¬
griff aus die englischen Stellungen am Modderflnsse ist . Einige
andere Kommandanteii sind dagegen und rathcu dazu , bei der
Defensive zu bleiben.

wb . Kondor », 14 . Januar . Das „Reutcrsche Büreau " meldet
vom Modder River vom 11. ds . : General Babington machte mit
Unterstützung Ueiner Triwpenabtheilungcn unter Oberst Pilchcr und
Major Byrne , die aus Belmont und ' anderen Punkten der Ver¬
bindungslinie kamen , einen glücklichen Aufklärungszuq im Oranjc-Eeistaalgebiet, zwanzig Meilen von der Grenze. Er fand,daß» Land vorzüglich geeignet sei für Operationen der .Kavallerie.
Die Kolonne des Majors Byrne kundschaftete die Stellung der
Buren auf der äußersten Linken aus , welche unmittelbar von
700 Buren besetzt war.

* * *

A Kapstadt , 12 . Januar . (Von unserem Spezial -Korre-
ondente » per Kabel über London .) Die Eensur wird im Rugen-
ick mit größerer Energie denn je qchandhabt , und läßt dieselbe

weder die Telegramme noch die Briefe der Kriegs -Korrespondenten
durch , die die verschiedenen Kolonnen begleiten . Einem umlaufendenf  erficht gemäß soll General French sich aus der Umgebung vonolesverg zurückgezogen haben , da die Verstärkungen , die die

Buren vom Modderfluß her empfingen , seine Rückzugslinie be¬
drohten . Wenn sich da » bestätigen sollte , dürften wir in Bälde
vernehmen , daß Lord Methucn die Kommunikation mit seiner Basis
abgeschnittcn wurde , ein Schritt , den die Buren gewiß schon längst
unteriiomiiikn hätten , verfügte » sie über ausreichende Strcitkräfte.

A Kapstadt , 13. Januar . (Von unserem Spezialkorrespon-
denten per Kabel über London .) Im Augenblick herrscht hier
eine fast fieberhafte Spannung . Wir haben nichts von Methuen,
French oderGatacre gehört , und vonBuller liegt nur die lakonische
Meldung vor , daß er am Donnerstag Potgictcrs Drift oder Furt
auf der Südseite des Tugela erreichte , und von der Fähre , die er
intakt fand , Besitz ergriff . Aus Pretoria wurde bekanntlich vor mehreren
Tagen bereits gemeldet , Buller habe von Frere aus eine Zweialinie
der Bahn nach Potgicters Drift angelegt . Es war den Buren also längst
bekannt , daß ihre Gegner Anstalten für die Umgehung ihrer rechten
Flanke trafen , und so erscheint es seltsam , daß sic keine entsprechende
Gegenbewegung ausführten , ja nicht einmal die Fähre zerstörten.
Wie Buller telegraphirtc , befänden sie sich etwa sieben Kilometer
nördlich von der Furt in stark befestigter Stellung . Die Be¬
wegung der englischen Strcitkräfte war zunächst ' von Frere
ans nach Springfield gerichtet . Letzterer Platz ist ein kleines
Dorf , 2b Kilometer westlich von Colensoe auf dem Nord¬
ufer des kleinen Tugela gelegen . Von da führt eine Straße
am Fuße einer wilden Hügelarnppe , Zwarts Kop genannt , ent¬
lang , bi » sie den eigentlichen Tugela bei Potgictcrs Drift , gegen
27 bis 28 Kilometer von der Haiiptstcllung der Buren bei Colensoe
entfernt , erreicht . Von da aus läuft sie in nordöstlicher Richtung
nach Dewdrop und endet in Ladysmith . Der Uebergang über den
Tugela dürfte im Augenblick schwierig sein , da der Fluß stark an-
geschwollcn ist , doch fällt er oft schon 24 Stunden nach dem Auf¬
hören des Regens . Möglicher Weise haben die Engländer inzwischen
aber bereits das Nordufer erreicht und die Entscheidungsschlacht wird im
Augenblick geschlagen . Potgieters Drift ist für Kavallerie nicht mehr als
etwa sechs Stunden von Ladysmith entfernt , und ohne Zweifel
dürfte die Reiterei , die daselbst einacschlossen ist, unmittelbar nach
Empfang der Kunde von Bullcrs Eintreffen nördlich vom Tugela
den Versuch machen , die Reihen der Belagerer zu durchbrechen , um
alsdann die Entsatzkolonne zu begleiten . Die Umgehung der
rechten Flanke der Buren wurde offenbar darum gewählt,
weil diesen dadurch gleichzeitig die RückzugSlinie nach den
Drakcnsbcrg - Pässen abgeschnitten wird . Wie kräftig die
Stellung Jouberts auch in taktischer Hinsicht sein mag , in
strategischer Beziehung erscheint sie schlecht gewählt . — Es tauchen
immer aufs Neue Gerüchte auf , nach denen der Gesundheitszustand
Lord Methueus seine unmittelbare Rückkehr nach England wünschens-
werth erscheinen lassen soll . Nach den neuerlichen Eröffnungen , die
Offiziere der Methuenschcn Kolonne in veröffentlichten Privatbriefcn
über die Ursachen der Niederlage bei Magerssontein machten , dürfte
die Zurückberufung des Generals länger nicht vermieden werden
können , und darum die Geschichte von seinem besorgnißerregenden
Gesundheitszustand.

wb . Pretoria , 11 . Januar . (Meldung des Reuterschen
Büreaus .) Es werden wenig Nachrichten vom Kriege veröffent¬
licht . Amtliche Depeschen melden , daß kleine englische Abthcilungcn
beständig die Grenze des Ornnjefreistaates überschreiten ; auch be¬
merkt man ähnliche Abtheilungen in der Nähe von Chaanbraai (?) .
Die Nachrichten aus Colesverg  lauten günstig , aber die Eng¬
länder ziehen ihre Streitkräfte für große Operationen zusammen.
Das Vorgehen der Engländer in der Dclagoabai zur Verhinderung
der Einfuhr ist gegenwärtig eine wichtige Frage für die Burg-
Hers ; wofern nicht Maßnahmen getroffen werden , um das Verbot
aufznheben , wird das Resultat für die Gefangenen schädlich sein.
Präsident Kriiger richtete einen ergreifenden Ausruf an dieBurghers,
in welchem er erklärte , Gott sei auf Seite der Buren , ihre Sache
müsse triumphiren . Den „Diggers News " zufolge geben die ersten
Schätzungen die Verluste der Buren bei Ladysmith am 6. d. M.
auf 26 Todtc und 77 Verwundete an.

wb . London , 14 . Januar . Das „Reutcrsche Büreau " meldet
aus Buluwayo  vom 5. d. M . : Hauptmann Leweltyn machte
einen Anfklärungszug vier Meilen südlich von Halerones und fand
die kürzlich wieder errichtete Brücke in rauchenden Trümmern.

fick. London , 15 . Januar . Das Kriegsamt hat ein Tele¬
gramm von General Roberts vom 13 . Januar erhalten , worin er
mittheilt , das General French einen Kundschafterritt an der linken
Seite des Feindes ausgcführt hat . General French verließ am
11 . Januar Stiupgers Farm mit Kavallerie und Artillerie mit dem
Vorhaben , das Lager der Buren bei Colensoe zu bombardiren . Er
mußte jedoch unverrichteter Sache zurückkehrcn . Es gelang ihm,
den Feind zu umgehen . Artillerie und Kavallerie rekognoszirten
sodann die Gegend von Bastards Nack.

lid . London , 15. Januar . Eine große Volksmenge hielt sich
während des ganzen gestrigen Tages vor dem Kriegsamt auf und
erwartete Einzelheiten über die gerüchtweise aufgetauchten Meldungen
von einer neuerlichen Niederlage Bullcrs . Bis zum späten Abend
war eine Bestätigung dieses Gerüchts nicht eiugetrosfen.

hd . London , 15 . Januar . „Morning Leader " veröffentlicht
einen längeren Artikel , worin erörtert wird , daß die Haupt-
schwicrigkeilen sich augenblicklich auf Seiten des Finanzministeriums
befinden . Die Fahrlässigkeiten in diesem Departement sind noch
bedeutender als die im Kriegs -Departement . Die für die Durch¬
führung des Krieges angenommenen Kredite waren bereits in den
ersten Tagen nach Ausbruch der Feindseligkeiten erschöpft.

» . London , 9. Januar . (Von unserem Korrespondenten .)
Um Ihnen einen Begriff von der in Irland herrschenden Animosität
gegen die Engländer zu geben , theilte ich Ihnen verschiedene
Äeußerungen eines gemäßigten  irischen Blattes mit . Heute
nun folgen als Pendant dazu die Auslassungen einer weniger
tolerantcn Zeitung , des „United Insbman “. Derselbe schreibt
u . A . : „Durch eine Ironie des Schicksals wird der südafrikanische
Boden mit dem Blut mißleiteter Irländer getränkt , die dazu helfen

sollen , Raub und Mord zu vollbringen , wie einst , al » Irland seine
Freiheit verlorI Da « irische Blut fließt für den Feind und
Unterdrücker  unseres VaterlandesI . . . Wir sind frohen
Mnthes , weil wir die wachsende Schwäche Englands bemerken!
Uns fd)willt das Herz , wenn wir sehen , wie cs gezwungen wird , feine
heuchlerische Maske abznwcrfen ! Wahrlich , es mehren sich die
Zeichen , die den Fall des perfiden Albion verkündcul Unsere
Pflicht ist uns vorgeschricben : das Geld , welches zur Unterstützung
der Feinde England « angewandt wird , fördert die Sache der Irländer!
Alle die , welche gegen die britische Regierung kämpfen , sind unsere
Freunde ." Das jingoistische Verhalten des Kardinals Vaughan
wird folgendermaßen gegeißelt : „Vor der Christenheit , vor der
Menschheit , hält der Kardinal eine Vcrthcidigungsrcde für Räuber
und Mörder und feuert diese zu ihrem blutigen Werke anl " Der
Kirchcnfürst scheint übrigens seine ersten Kundgebungen zu Gunsten
der Engländer zu bedauern , denn er schließt eine Änorduung zur
Abhaltung besonderer Gottesdienste mit den Worten : „Wenn Gott
es zuläßt , daß ein schwaches Volk monatelang dem Ansturm einer
Großmacht Stand hält , so will er dieser damit eine Waruuug
zu Thcil werden lassen ."

n . London , 11 . Januar . Die Bischöfe der englischen Staat »-
kirche ordnen jetzt ebenfalls besondere Beilage anläßlich des Krieges
an . Ungleich dem römisch -katholischen Kardinal Vaughan wollen
sie jedoch nicht beten , damit die Nation zur Einsicht komme, daß
Gott durch die wunderbaren Erfolge der Buren warnend zu ihr
spreche , sondern sie beabsichtigen , den Allmächtigen um seinen Bei,
stand für das Blutbad zu ' bitten , das sie mit Hülfe der immer
weiteren , nach Südafrika gehenden Truppcnmassen anzurichten
hoffen . Es handelt sich da natürlich um den Gott , den die Juden
nach Voltaire erfanden.

ii . Londo »», 12 . Januar . In den Kreisen der unionistischen
Parlamentsmitglieder wird gegenwärtig lebhaft agitirt , um einen
parlamentarischen Ausschuß ins Leben zu rufen , dessen Aufgabe
darin bestehen soll , durchgreifende Reformen in allen Hauptzwcigen
der Verwaltung einzuleitcn . Die Bewegung ist in erster LinieS  das Kriegsamt gerichtet, das, wie Mr.Laboucher einst er-!, nicht zum Besten der Nation , sondern nur zu demjenigen der
regierenden Klasse bestünde . ErerwähntedannalseincndrastischenFall,
der bewies , womit sich die zahllosen Beamten , die ihren Freunden und
Verwandten in der Regierung ihre Stellen verdanken , die Zeit
vertreiben . Es handelte sich einst um Erhöhung der Wochcn-
pension eines alten Soldaten  um 6 d . (50 Pfg .) , und ehe
die Sache zur Erledigung gelangte , wurden  1100 Briefe
zwischen 20 Beamten gewechselt,  deren Amtsstuben sich
noch dazu säuimtlich in ein und demselben Gebäude befanden.
Reformen im Kriegsamt werden als die driugeudsten bezeichnet,
doch soll die Wirthschaft im Auswärtigen wie im Kolonialamt
ebenso toll sein.

hd . Ports , 13 . Januar . Der „Matin " versichert , die eng¬
lischen Behörden öffneten sowohl die über Kapstadt wie über
Lourenco Marques gesandten Postsachen der fremden Konsuln in
Pretoria für deren Regierungen . Das Blatt warnt die englische
Regierung ausdrücklich vor den Folgen solcher Uebergrisfe.

bd . London , 13 . Januar . Die „Times " melden aus Kalkutta,
alle britischen Offiziere,  welche auf Urlaub in Europa sind,
werden nach Indien zurückberufen. (I)

bd . Kerlin , 13 . Januar . In der Aiigclegenheit des beschlag¬
nahmten ,,Bundcsrath " ist noch immer kein Fortfchritt zu verzeidinen.
Die englischen Behörden scheinen sich, wie den „Berliner Neuesten
Nachrichten " gemeldet wird , immer noch mit dem Auspacken der
Kisten zu beschäftigen , ein thenreS Vergnügen , da die englische
Regierung selbstverständlich für Zeitverlust und Sdiaden voll auf-
zukömmen haben wird.

bd . Krnlsel , 13 . Januar . Die Beschlagnahme des deutschen
Reichspostdampfers „Herzog ", an dessen Bord sich, wie bekannt , die
belgische Ambulanz für Südafrika befand , wird in der belgischen
Kammer den Gegenstand einer Interpellation bilden . Der socialistische
Abgeordnete Denis wird die Regierung über diese Angelegenheit
interpelliren.

wb . Petersburg , 14 . Januar . Gegenüber der in aus¬
wärtigen Blättern verbreiteten Meldung , daß ein russisches Schiff
von englischen Kriegsschiffen ailfgebracht worden sei und daß von dem
russischen Lloyd die Intervention der russischen Regierung erbeten
wurde , wird hier erklärt , daß ein russisches Schiff bisher überhaupt
nicht von den Engländern beschlagnahmt wurde.

wb . Now Uoili , 13 . Januar . Die englische Regierung hat
das besckilagnahmte Mehl , entgegen anderweitigen Nachrichten , bis
jetzt noch nicht freigegeben , da sie an dem Standpunkt festbält , daß
Mehl zwar im Allgemeinen keine Kriegskoutrcbande bilde , aber
doch dann als solche zu erachten sei, wenn es zur Versorgung des
feindlichen Heeres dienen solle . Infolge dessen sind die Verhandlungen
zwischen Washington und London noch nicht abgeschlossen.

bd . Paris , 15 . Januar . Die Gerüchte von einem Gedanken¬
austausch zwischen Berlin , Parisund Petersburg über eventuelle
Maßnahmen gegen die Besetzung der Dclagoabai
erhalten sich.

-I . Liverpool , 12 . Januar . Die Enthüllungen über das Ver¬
halten Chambcrlains und Genossen fangen endlich an , die Be¬
völkerung zu erregen - Wie von gutunterrichtcter Seite aus London
nach hier gemeldet wird , hat sich dort ein Comitö gebildet , das
aus Parlamentsmitgliedern und anderen interessirtc » Persönlich¬
keiten besteht und durchsetzen will , daß durch Königliche Kommissare
oder das Haus der Gemelnen eine BewciSenquöte angestellt werde
hinstchtlid ; der Beschuldigungen , die gegen Beamte der Regierung
erhoben worden sind wegen der intellektuellen Mitthäterschaft an
dem Raubzuge des vr . Jameson . Der Sekretär des Comitös ist
Mr . Cartwright Latham . Derselbe Korrespondent aiebt an , au»
bester Quelle erfahren zu haben , daß die von der Jndöpendance
belge " veröffentlichten Briefe aus dem Büreau Mr . Hawkslcys

Ans Kunst und Keben.
* Im Rrstdenz -Theater wurde am Samstag vor stark be¬

setztem, überaus beifallslustigen Hause die köstliche „Amazone " ,
der heitere Schwank von Moser und Thun , aufs Neue vor die
Rampen gestellt . Sie hat in der gegenwärtigen Besetzung noch ge¬
wonnen , denn wenn man seiner Zeit auch die treffliche Leistung des
Herrn Jordan in der Titelrolle voll anerkennen mußte , Herr
Wieske  war ihm doch über und brachte eine in Erscheinung und
Wesen ganz reizende Weiblichkeit zu Stande , die selbst in der Taille
nicht allzu viel zu wünschen übrig ließ . Mit ihin theilten sich in
den stürmischen Beifall des vergnügten Auditoriums hauprsächlich
die Herren Schnitze und Manussi  und die Damen Krause,
Erlholz und Tillmann,  wie überhaupt Darstellung und Regie
sich wieder recht freundschaftlich die Hand reichten . Die „Ainazone"
dürfte wieder für einige Zeit ihre Anziehungskraft bewähren.

* Arber das Weingartner -Konzert in Mainz,  über
dessen eigenthümlichen Verlauf wir berichteten , schreibt uns ein Be¬
sucher desselben : Nach dem ersten Stück (Meistersinger -Vorspiel)
ging W ., der mir gleich sehr nervös vorkam , hinaus , und es ent¬
stand eine Pause . Darauf trat Jemand auf das Podium und
theilte mit , W . fei von einem Unwohlsein befallen , es sei fraglich,
ob er weiter dirigiren könne . Daraufhin eilten die Musiker , grötzten-
theils mit ihren Jnstrunientcn , hinaus , während das Publikum
längere Zeit ruhig auf seinen Plätzen blieb . Schließlich erschien wieder
ein Redner und erklärte , W . könne nicht weiter dirigiren , wolle aver
das Konzert an einem der nächsten Tage fortsetzen , und zwar
in der Liedertafel . Darauf im Publikum theils „Aha ", theils
„Bravo " ; neben mir sagte Jemand : „Nix bravo , ft , ft " (er be¬
sann dabei auf feinem Hausfchlüffel zu pfeifen , da er jedoch allein
Web , blieb seine Kundgebung in den Uranfängen stecken ; immerhin
Men mir sein Urthcil über den Fall durchaus zutreffend ) . Der
Eiaal leerte sich nunmehr . Bor der Kasse machten noch Etliche

lt , die gern ihr Geld wieder gehabt hätten ; als jedoch Einer an
e Scheiben pochte , drehte der Kassircr das Gas aus . Ob später,

da » beißt ain nächsten Tage , Geld zurückgezahlt worden ist, weiß
ich nicht. Ich bemerke noch, daß die Geschäftsleitung des W.

vorher das Konzert im „Wicsb . Tagbl ." angekündigt hat , ohne
Programm und ohne  Angabe der hohen Preise , um ' hiesige Herr¬
schaften auf jeden Fall nach Mainz zu locken, es aber hinterher
nicht für nöthig gehalten hat/die Wiesbadener die Fortsetzung des
Konzerts erfahren zu lassefil So blieb z. B . mir nur übrig , meine
Einlaßkarte an einen Mainzer Herrn zu verschenke ». da ich nicht
Lust hatte , tagelang ants Geradewohi hinüberzufahren . Im
Uebrigen enthalte ich mich , über das Verfahren von W . bezw.
seiner Geschäftsleitung jedes Kommentars , da mir ein solcher über-
stüssig scheint.

-I . Ariiffe ! , 8 . Januar . Nach dem großen Erfolge , den
Antwerpen mit seiner van Dyck-Ausstellung hatte , will Brüssel
nicht hinter der Rivalin znrückbleiben und deshalb im Mai dieses
Jahres eine Ausstellung sämmtlichcr vlämischcr Meister des 15 . und
16 . Jahrhunderts , von den Brüdern van Eyck bis auf Bernhard
van Orley , veranstalten . Diefeibe soll in einem der Säle des
neuen Museums unrergcbracht werden und etwa 200 Gemälde ent¬
halten , die zilm Theii ans Privatbcsitz , zum Thcil aus Klöstern,
Kirchen und städtischen Museen des Landes stammen . In der be¬
absichtigten Zusammenstellung wird sic die vollständigste und in¬
struktivste Sainmiung aus der ersten Epoche der viämländischen
Malerei darbieten , die je zu sehen war . Zweifellos dürfte sie eine
große Schaar von Besuchern aniocken . denn so wie in den letzten
zwei Jahren Amsterdam , Dresden , Madrid und Antwerpen dem
Andenken Rembrandts , Lukas Kranachs , Veiasquez ' und van Dycks
ihre Huidignngen darhrachten , will Ärüssei als erste Stadt den
Ruhm der Gründer der vlämischen Schule verherrlichen.

* Merschiedene Mitthrilungerr . „Regcrlieder — Nigger
Songs “, voiksthümiicbe, zum Theii auch bei uns wohlbekannte Ge¬
sänge ernster und heiterer Art , erschienen mit beigefügtrr , der
Melodie angcpaßter deutscher Ueberscvung im Verlag von Max
Blockhaus in Leipzig . ( Heft 1 : 3 Äk .) Die Refrains der von
einer Männer - oder Frauenstimme vorzutragendcn Lieder sind mehr¬
stimmig gesetzt, fodaß sich die originellen Gesänge vorzüglich für
Aufführungen in geselligen Kreisen cigneil . Der auf dem bunte»
Umschlag dargestellte flotte Neger wird manchem kostümirken Sänger
als Vorbild dienen . — Der gleiche Verlag versendet „Frau

Musika in Freud und  Leid ", für Deklamation mit Klavier
oder Violine ( oder mit beiden Instrumenten ) von A . Weweler.
(2 Mk .) Die hübsch enipfundene Dichtung wird gleichsam illustrirt
durch bekannte Mclodicen , deren — nicht melodramatische — Wieder¬
gabe sich auch der bescheidenste Dilettant zntraucn darf.

Die diesjährige Tonkünstler - Versammlung  und das
Musikfest finden vom 24 . bis 27 . Mai in Bremen  statt . Kapell¬
meister Panzrler , früher in Leipzig , wurde als Fcstdirigent gewählt.

„Fedora " . Oper von Umberto Giordano,  hatte bei der
Aufführung in Hamburg  einen großen Erfolg.

Richard  Strauß ' Tondichtung „Tod undVerklärung"
witrde im Leipziger  Gcwandhaufe zum ersten Mal aufgcfüh 'rt
und erzielte einen durchschlagenden Erfolg.

Die große Gesammtaus 'gabe von Joh.  Seb . Bachs Werke»
ist jetzt , nach einer Arbeit von fünfzig Jahren , zmn Abschluß gebracht.

Der Maler Diefenbach,  der seit März auf dem aufgelaffenen
Castell Kressijch bei Triest wohnte , hat kürzlich , wie die „N . Fr . Pr . "
mittheill , mit feinem jüngsten Sohne Trieft verlasse » . Er äußerte
die Absicht , nach Nizza gu reisen , blieb aber in Capri und soll ent¬
schlossen sein , dort Aufenthalt zu nehmen . Dorthin folgen ihm auch
die übrigen Mitglieder der „Kolonie " .

Der für die Heidelberger Sternwarte  bestimmte neue
Apparat zum Photographiren von Himmelskörpern,
den Professor Brashear in Pittsburg angefertigt hat , ist vollendet.
Bei Versuchen auf der Alleghany -Sternwarte wurden damit Tausonbe
von Sternen , die bisher mit anderen Apparaten nicht erreicht werde»
konnten , ermittelt.

Mit dem Aktienkapital von 250,000 Lire ist in Mailand
eine nach dem Masstro Perosi betitelte Gesellschaft zur Anf-
führung kirchlicher Musik  ins Leben getreten . Die GeseL»
schaft hat für 93,000 Lire die alte geschichtlich wld )tige Kird )e von
Santa Maria della Pace erworben . Diese wird zu einem großen
modernen Rusitsaal umgebaut.

Eine unserer hervorragendsten Monatsschriften , die „Deutsche
Revue " , hcrauHgegeben von Richard Fleischer , begann soeben ihren
25 . Jahrgang . Der Jutiläums -Jahrgang wird sich ganz besonders
auSzeichnen durch zahlreiche bedeutungsvolle Mcmoircnwerk.



durch einen seiner Angestellten gestohlen worden seien. Jedenfalls
geht uir» der oben geichilderten Bewegung hervor, daß man all¬
mählich anfangt, sich eine eigene Meinung zn bilden und den
Beeinflussungen der Presse eine größere Unbefangenheit entgegensetzt.

Abschlachtnna vernnmdeter Knren ? Lord Mctkucn
theilte bekanntlich nilt, daß nach dem Gefecht am Modder River in

•*burct)- Hochländer niedergemacht wurden.
Von tmmaalMci  Seife wird nunmehr amtlich fcstgestellt, daß
nicht 8l kämpfende, sondern 40 verivundete Buren in diesem Sause
gefimdcn wurden. Die vier Doktoren, worunter ein Deutscher
welche sich bei ihnen befanden, ivurdcn gefangen genommen und
von Lord Mcthuen nach Kapstadt gesandt. Von den 40 Buren hat
man seitdem nichts mehr vernommen; wohl aber wurden auf dem
Modderfluß mehrere Bnreiileichen treibend gefunden *

Di- sefoppirn Engländer . Vor Ladyffmth foppt- der
Koimnandant Trichardt die Engländer in gelungener Weise Er
hotte mit seinen Bürgern in der Nacht das Rieseiiqrschiitz' den
„Lang Tom", ans seiner Stellung, auf welche die Engländer gut
eingeschossen waren, und brachte dies schwere Geschütz in eine andere
Position An Stelle „Lang Toms" legte er einen dicken Bann"
staun», der hübsch bemalt war, über die Brustwehr Es war eine
Freude, den Eifer mit anznsehc», welchen die Engländer entwickelten,
um den Bauinstamnl zu treffen.

Aus Stadt und Zand.
Wiesbaden,  15. Januar.

- Ge,chirl,tsl!ale!>der . 15. Januar . 1897: Großes Erd¬
beben auf der Insel Kischin tm persischen Meerbusen. 1895: Casimir
Peners Rücktritt von der Präsidentschaft. 1871: Kämpfe Werders
gegen Boinbakl an der Lisaine (15.- 17.). 1871: Ausfall der
Pariser gegen Le Bourget. 1891: * Albert Niemann zu Erxlcbcn,
bedeutender-Buhnensanger. 1791: * Franz Grillparzer zu Wie»,
deutscher Dramatiker ( s 21. Januar 1872 in Wien). 1763!
* Franko is Talma, berühmter franz. Schauspieler (f19.Okt.1826).

— Kurl,au ». Leider traf gestern Sonntag bei der Kur¬
verwaltung folgende telegraphische Nachricht des Impresarios des
Kaiserlich Königlichen Hofschauspielers Herrn Josef Kainz  aus
Zürich ein: „Kainz hier erkrankt, muß leider Recitation absagen."
— Hoffentlich ist die Erkrankung des bcriihnlten Künstlers keine
andaucrude, sodaß er doch noch im Laufe dieser Wintersaison den
hiesigen Vortragsabend abhalten kann.

sä. Kesidenr-Tffeater . Dienstag Abend erscheint nach langer
Frist der lustige„Schlafwagen-Kontrolleur" auf dem Spielplan
Das übermüthige Stück, welches in Berlin über 300 Mal auf!
gcfuhrt worden ist, wird auch im neuen Jahre sicherlich an seiner
Anziehungskraftnichts verloren haben. In Vorbereitung befinden
sich die drei hochinteressanten Einakter von Arthur Schnitzler die
n» vorigen Jahre einen der größten litterarischen Erfolge in Berlin
gebildet haben. Die Titel der Einakter lauten: „Paracelsus"
„Die Gefährtin " „Der grüne Kakadu ". In der Buch!
ausgabe hat Schnitzler dieselben unter dem Gesaiumttitel Der
grüne Kakadu" heransgcacbcn. Die Aufführung findet im Abonnement
ohne jede Nachzahlung statt.
o-T Kirchliche». Im Konsistorialbezirk Wiesbaden sind noch
37 Kandidaten der Rheologie, welche ihr zweites Examen bestanden
haben, aber noch auf Anstellung warten. Da in unscrm Bezirk
jährlich nur etwa fünf Pfarreien vakant werten, so wird es noch
sieben Jahre dauern, bis die eben vorhandenen Kandidaten Ver¬
wendung gefunden haben.

— Alter «,muoknndr . Herr Major a. D. Kolb  wird am
Mittwoch, den 17. Januar . Abends 6 Uhr, im Verein für
Rassauische Alterthumrkunde und Geschichtsforschung" (Tivoli
Luisenstraße2) einen Vortrag über „Aus dem Tagebuch eines
naffauischen Offiziers aus den Jahren 1308 bis 1815" Hallen
Gaste sind willkommen.

— Deutscher Abend. Zum dritten Mal wird ein deutscher
Abend Seitens des „Vereins zur Erhaltung des Deutschthums im
Ausland veranstaltet. Angesehene Männer, den verschiedensten
Berufsarten der politischen Parteien aiigehöreiid, laden zur Theil-
nahme ein. Die strengste Fernhaltung alles deffen, was in
politischer oder religiöser Beziehung Anstoß erregen könnte, giebt
der ganzen Veranstaltung den Charakter einer rein deutschen Feier
an der Jeder thcilnehmen kann, der sich überhaupt als deutscher
Mann und Bürger des Reichs ansieht. Vorführungen, Ansprache
Überhaupt der ganze Verlauf werden sich in diesen Grenzen halten
Wir hoffen, daß die Feier hinter den früheren nicht zurücksiehcn
und allmählich auch im Bewußtsein unserer Einwohnerschaft als
ein fester Tag sich einbürgern wird.

erhalten
^in dem
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verordneten -Sltzung  vom 12., insbesondere über die Wahl
der Kommission für die Berathnng der Kurhaus-Neubaufraqe
«ithaltenen Redaktionsbemerkung, „nieine Nichtwahl in diese
Kommission sei dem Vernehmen nach auf eine von mir nus-
aegangene Anregung zu einer anderweiten Znsammensctzunq des
Wahlausschusseszuruckzuführen" bitte ich ergebenst um gefällige
Ausnahme der nachfolgenden Erklärung. Diese Anregung hat aller-
dmgs stattgefunden, sie ist aber nicht speziell von mir aüsgeganaen
vielmehr schon länger mehrfach in den Kreisen der Stadtverordneten
ventilirt worden, und zwar aus dem einfachen, jede persönliche
Spitze ausschließeuden Grunde, weil es recht und billig erscheine—
nachdem die scirherigen Inhaber dieses Ehrenamtes ihre Funktionen
meist schon seit8 Jahren ausüben— auch mal andere Mitglieder
der Stadtverordneten- Versammlung, denen ebeilsovicl Pcrsonen-
renntniß beiwohne wie den gegenwärtigen Mitgliedern, in diesen
Ausschuß zu wählen, mit Ausnahme des Herrn'Stadtverordneten-
Vorstehers als ständigem Vorsitzenden und desjenigen Herrn der
«st im vorigen Jahre gewählt worden ist. Ja . es wurde sogar
wiederholt die Ansicht laut, die Initiative zu einer solchen Aenderuna
glaube man von den Mitgliedern des Wahlausschussesselbst er¬
warten zu dürfen. Ich selbst habe im Kreise derjenigen Herren
Kollegen, von.denen diese Frage erwogeir worden, erklärt, daß ich
-ine Wahl in diesen Ausschuß nicht anstrebe. HochachtendW. Flind  t , Stadtverordneter?
. o. Die Kr !tlam»sch;rr>rr am Uheil». bezw. das Verbot
derselben durch eine Rcgierungspolizeiverordnung beschäftigten heute
den Bezirksausschuß. Herr Gutsbesitzer Fritz Wittmann  zu
Rudesheim, in dessen Weinberg ein Reklameschild der Schaumwein-
fabrik von C. H..,Schultz zu Rüdesheim angebracht ist, wurde auf
Grund der erwähnten Volizeiverordunug' durch Verfügung der
OrtSpolizeibehörde aufgefordert, das Schild zu entfernen, widrigcn-
falls dies im Vcrwaltungszwanaswegegeschehe. HerrW-ttman» hat
gegen dieseVcrfugungKlageerhoben.Sein Vertreter,HerrRcchtsanwalt
van der Heyde, bezeichnet die Polizeiverordnung als zuUnrecht er¬
lassen, denn bei den Schildern käme die Ordnung, Sicherheit und
Leichtigkeit des Verkehrs ebensowenig wie ästhesische Bedenken in
Frage. Der Kreisausschuß trat diesen Einwendungen bei er er¬
achtete die Polizeiverordnung als ungültig und erkannte auf Aufhebung
der angefochtenen Verfügung. In der heutigen Verhandlung macht
der Vertreter des Klägers noch geltend, daß in der That die Schilder
dieLandschaftnichtbceinträchtigen, am allerwenigsten aber den Verkehr
und damit die wirihschaftlichen Verhältnisse ungünstig beeinflußten. Der
Verkehr habe nicht ab-, sondern zuacnommen, freilich nicht weil
sondern obwohl die Schilder da waren. Der Bürgermeister, als
Vertreter der OrtSpolizeibehörde, weist, um zu doüimentiren, wie
die .Schilder die Leute ärgerten, darauf hin, daß seiner Zeit ein
Schild mit einer Wasserreklame auf der Jnngschen Aue, gegenüber
Rndcshnm, allgemein Anstoß erregt hätte und nach einer Festlich-
«tt auf der Aue verschwundengewesen wäre. Herr RcchtS-

van der Heyde wendet dagegen ein, daß nicht das Schild
sondern das Wasser Schuld gewesen sei, denn mit dem

muffe man den Rheingauern fern bleiben. Der Bezirksausschuß
erkannte unter Aufhebung de? Urtheils des Kreisansschussesauf
Abweisung der Klage und ging davon aus, daß die Polizeiverord-
nung gültig und gesetzmäßig erlassen sei, und zwar aus den vom

Kammergericht in einer anderen Sache angeführten Gründen. Die
Bemänglung der Androhung von Zwangsmittel» wurde nicht fürstichhaltig angesehen.

-O- Karneval hat seine Zeit, und wenn er auch am
NeujahrStag, wie anderwärts so and; hier, durch Unizüge öffentlich

lfm f|c*>damit docl>nicht die Stinimung, die
iiotbwendigste Voraussetzung zur Betheilignng an karnevalistischen
Bcranstaltmigen, erzwingen, namentlich nicht dann, iveiii, die Fast-
iiacht selbst so spat fallt wie in diesem Jahr . Es ist eben noch zu
früh die Allerulelstcn denken, sie hätten noch Zeit genug; das
Faschingstreiben muß erst in Gang kommen, Einer mutz den
Anderen aiistcckei,. Daß es noch zu früh ist, mußten am Samstag
die Kurverwaltung inid das Walhalla-Etablissement erfahren. Die
von denselben veraiistaltctcn ersten Maskenbälle  hatten nur
einen schwachen Besuch zu verzcichnen.
_. r—, Die Kiinstlaufmcisterschaft des mittelrheinischelr
Eislauf-Bezirks, uiiifassend die Eislauf-Vereine Frankfurt a. M.,
Darmstndt, LudwigShafe», Gießen und Bonn a. Rh., pro l899'1900
>v>irde Seitens des Deutschen Eislauf-Verbands dem„Wiesbadener
Eisklub' übertragen und wird kommeiiden Sonntag, 2l. Januar,
Vormittags 10 und Nachmittags2 Uhr, am Sporiplan „Wolken¬
much" ausgelaufen werden. Allem Anscticine nach dürfte die Bc-
tderlignng auswärtiger Vereine und Läufer eine große und mikhin
die Laufen sehr intcreffent werden. Mit der Meisterschaft verbindet
der Wiesbadener Eisklub" noch je ein Schnell- und Kniistlaufen
für Neulinge und Juniors. Die Musik wird von der Kapelle
unserer„Achtziger" unter persönlicher Leitung des König!. Mnsik-
direktors Munch gestellt. Eintrittskai len zu dem für Wiesbaden
ganz neuen Feste a 1 Mk. für jede Person (ausgenommen Mit¬
glieder) sind an der Kasse des Sportplatzes erhältlich und können
nur i» beschränkter Zahl verausgabt werden. Die für die Sieger be-
stlmuiteli Ehrenpreise, u. A. ein von Sr . Hoheit dem Prinzen Bernh.
von Weimar, Herzog zu Sachsen, gestifteter Pokal, sind z. Z. im
Schaufeiister der Herren Gebr. Wollweber ausgestellt. Nciliiuiiqen
zu den eiiizelucn Laufen find bis spätestens 16.' Januar an Herrn
Karl Strauß, hier, zu richten.

- Kechstein-Flügel . Im Interesse des Wiesbadener Musik¬
lebens und der berechtigten Wünsche der kunstverständigen Hörer
der Konzerte tm König!. Theater, im Kurhaus und an aiidercn
Kunststatten nach' einem zur Vemitziiiig der Künstler bercitstchenden
Flügel ersten Ranges, hat Herr Hugo Smith,  Taunusstraße 55.
in den letzten Tagen emc Reise nach Berlin nnternommen, um von
dem Beptzer des weltberühinten Hauses Bechstcin(dessen hiesiger,
auch technischer Vertreter bekanntlichH. Smith ist) ein solches Jn-
strimient für den oben erwähnten Zweck zu erwerben. Dies In¬
strument ist bereits hier eingetroffcu und soll in dem Konzert im
Konigl. Theater am Montag, den 15. b. Mts., zum ersten Mal
von der Pianistin Fräulein Dronker gespielt werden. Kunst¬
verständigen ist die Besichtlgiiiig des hervorragend schönen
Konzertflügels gern gestattet. Da nun dieser Flügel der
lctzlhergestellt- des Jahres 1899 ist. wird ein kleiner
Rückblick auf die Fabrikation dieser augeliblicklich größten
K avierfabrik für erstklassige Jiistrmiiente interessiren. «Mt 'flehten
Mitteln im Jahr 1856 anfangend, war C. Bechstein, jetzt Geh.
Kommerzienrath in Berlin, einer der Ersten, welcher Flügel baute,
die allen Anforderungen an Kraftfülle, zugleich aber auch an tadel¬
lose elegante Spielart entsprachen. Meister wie Liszt, Biilow,
RudiiistelN, nachmals eng befrenndet mit Bechstein, erkannten dies
zuerst, benutzten mir seine Flügel nnd trugen den Ruhm derselben
wert über die Grenzen Deutschlands hinaus. Anerkennungsschreiben
fast aller Künstler lohnten Meister Bechstein für sein Bestreben, nur
„Bestes" zu schaffen. Bekannt ist der Ausspruch Engend'AlbertS:
^zch halte die Bechstein-Klaviere für die vollkommensten der Welt."
Die Fabrik vergrößerte sich zusehends und die musterhaft ein¬
gerichteten Fabrikgebäude umfasse» heute ein Areal vou über sieben
Morgen Land, gelegen in der Johannis-, sowie Grünaucr und
Reicheiibergerstraße zu Berlin. Unterstützt durch großartige
maschinelle Einiichtungen(erwähnt sei eine Hobelmaschine, welche
emen ganzen Resonanzbodenauf einmal aushobelt), große Bor-
räthe sorgfältig getrockuetcr Hölzer, sowie vieler Hundert der besten
Arbeiter, sind bisher schon über 52,009 Jnstrinnente ans der Fabrik
hervorgegangenund komnien jährlich weit über 4000 Flügel undPianos zum Versandt.
. — Der Winter hat noch einmal kräftig eingesetzt und uns

einen zähen Sturz de« Thermometersgebracht. Das Wetterglas
stand heute Morgen6 Grad unter Null, für die Eissvortlustigen
eme Wonne, für andere Sterbliche dagegen gerade keine besondere
Annehmlichkeit. Namcutlich für die im Freien lhätigen Arbeiter
bedeutet dieser etwas plötzliche Umschwuiig der Witterung einen
Ausfall an Arbeit und deshalb an Verdienst. Hoffentlich bewahr¬
heitet sich auch jetzt wieder das alle Sprichwort: Strenge Herren
regieren nicht lange.

— Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem
Anfangsdnch stabenA sind zur Entrichtung der 4. Stenerrate auf
morgen Dienstag, den 16. Januar, aufgefordert.

0 . Bestrafter Uebermiitff . Gestern Nachmittag gegen 3 ' / - Uhr
betrat ein 10-jähriger Knabe die schwache Eisdecke des Weihers am
Warmen Damm und brach ein. Der in der Wilhelmstraße postirte
Schutzmann Schleifenbaiim  befreite den Knaben ans seiner
mißlichen Lage und sorgte für dessenU-berführunq in die elterlicheWohnung.

o. Ein schmerrr Ungliickofall hat sich am Samstag Abend
gegen7 Uhr ans der Bierstadterstraßc ereignet. Daselbst wurde der
bei der Firma L. Nettciimayer bedienstete Fuhr,nanu Scheu durch
sein eigenes Fuhrwerk, einen Eilgüterwagen, überfahren und
getödtet.  Der Vernnglückte wurde eine Strecke geschleift und
sein Kopf fast bis zur Unkenntlichkeit zerquetscht. Als Leute von
Bierffadt das Gefährt zum Stehen brachten, war der Vcdauerns-
werlhe, der verheirathct und Vater von sechs Kindern ist, bereits
eine Leiche. Wodurch der Unfall entstand, kann gar nicht auf¬
geklärt werden, da anscheinend Niemand Zeuge desselben gewesen ist.

o. Wege» des Ginbrnchsdiedstahto , der am Sylvefter-
abendm der BehansmiZ des Herrn SpezereihändlersSchiebet er.
Ecke der Adler- und L-cbachtstraße, verübt wurde, indem daselbst
während etwa halbstündiger Abwesenheit des Bestohleneu und seiner
Familienangehörige» in dem Ladenzimmer ein Sekretär erbrochen
und daraus 400 Mk. baares Geld, sowie Schmucksachen gestohlen
wurden, sind zwei Burschen von hier Namens Dietz und Dommer-
nulth in Haft genommen worden. Der erstere ist zu der fraglichen
Zeit in dem Sckiebelerschcn Hausflur gesehen und erkannt worden,
auch wurde damals noch ein anderer Bursche bemerkt, aber nicht
erkannt. Dietz und Dommermuth sind Verivandte und schon wieder¬
holt wegen gemeinsam verübter Eigenthnmsvergehen bestraft worden.

— Kleine Uolsxrn. Mit der Staatsmedaillein Bronce
pramiirt  wurde Herr Adolf Ruf,  Bäckermeister, hier, Mitglied
des Brieftaubenklubs„Pfeil", für vorzügliche Flüge von Straßburg
aus. Es ist dieses die erste Medaille, welche Wiesbaden zucrkannt
wurde, und die Auszeichnung gereicht dem Genannten nicht nur
zur Ehre, sondern beweist auch die gute Pflege des Briest,mbsn-
sports im Klub. — Die Eisbahn hinter den  Eichen " kann
von Dienstag ab wieder befahren werden. Die Bahn wird täglich
frisch übergossen, damit dieselbe immer spiegelglatt ist. — 'Wir
machen darauf aufmerksam, daß di- künftlrche Eisbahn der
Kurverwaltung  in den Anlagen vor der Dieteumühle vou heute
ab wieder für den Schlittschuhlauf eröffnet ist.

— Fremden -Uerkeijr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Bade-Blatt" 262 Personen.

Gerlchrssasr.
6. Wiesbaden , 15. Januar . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Königl.
Staatsamvaltschaft: Herr Assessor Freiherrv. Ledebu r. Der
1875 geborene Heizer Jean Th. von hier hätte im Sommer 1897
gern eines lener Heiligenbilder gehabt, die in ihrer Umrahmung
emen btlltgen Musttäpparat bergen, der, aufgezogen, „Großer Gott,
wir loben dicht oder irgend einen anderen Choral spielt. Jean Th.

wandte sich an die BuckhändlerSfirmaKarl Gründer in München,
die derarsige Artikel über die Maßen thener (aber gegen Theil»zahlunge», was ja bekanntlich zieht) in den Verkehr bringt. Die
genannte Firma verlangte von Th. einen Bürgen, da
wandte sich dieser an feinen Schwager, einen hiesigen Uhrmacher,
und derselbe gestattete ihma»ch, obwohl er persöiilich der Ansicht
war, es sei ein fauler Kauf, sich auf ihn als Bürgschaftsleisteiider.
au berufen. Th. schrieb an Gründer einen Brief, und zwar im
Namen seines Schwagers und mit der Unterschrift desselben, nnd
ans diesen Brief kam das mnsikmachendeBild an. Da er, Th.,
das Bild später nicht bezahlte; hielt sich der Lieferant an
dem Uhrmacher und cs entspann sich noch ein kleines Prozcßlei»
von wegen der Zahlung. Gegen Th. wurde wegen Ur-
kimdenfälschung in einheitlichem Ziisammcntresfen mit Be¬
trug ein Verfahren eingeleilct. Heute wird der Angellngte
freigesprochen, da er sich berechtigt halten konnte, den
Brief zu schreiben. — Der Taglöhner Joseph Peter B. von hier,
ein vielfach vorbestrafter Mensch, hat am 27. November Abends auf
der Dotzheimerstraße eine Dirne, die dort brave DotzheimerMaurer
verführcii wollte, in Schutz geiiommen, als dieselbe von einem
Schiitzinann in Civil in tlngennti ertappt worden war und eben
abgesuhrt werden sollte. Der Angeklagte riß die Dirne bei,» Arm
an sich, bedrohte den Schutz,»,W>, balgte sich auch eine ZeitilUig mit
chm auf der Gasse herum und lief endlich davon, als ein zweiter
Schiitzmann dem ersten zu Hülfe kam, um aber in einem an der
genannten Straße liegenden Geschäft gleich wieder dingfest gemacht
zu werden. Ein paar Tage zuvor hatte man den Angeklagten als
obdachlos aufgcgriffe», und da er dem Befehl, sich binnen fünf
Tagen ein Unterkommen zu verschaffen, nicht nachkam, hatte das
Schöffengericht,das sich mit der Geschichte bereit«beschäftigt,außer einer
sechsmonatlichen Gefängnißstrase ivcgen Widerstands rc. auch eine
sechswochentliche Haftstrafe wegen Uebertretung über ihn verhängt
und außerdem auf Ueberweisung an die Landespolizeibehördc erkannt.
Das letztere scheint dem Angeklagten die bitterste Pille gewesen zu
sein. Er legte gegen das Urtheil des Schöffengerichts Berufung
cm und die Strafka,nmer, die im Uebrigen das erstinstauzliche
Urtheil anfhob, ließ es denn auch noch einmal ohne das Arbeits¬
haus hingehen.

§ehtr Nachrichten.
Deveicvenbüreau  Derold.

Kerli », 15. Jannar. Professor Quid de  aus München hatte
für gestern eine Versamiiilung gegen die Flotten -Agitatior
und den Wasscr-Miliiarisinns eiiiberllfen. Er führte ans: Biel
wichtiger wie aller militärischer Tand sei die Her.
stellung geordneter Verh ältnisse im Innern.  Er ver.
wies dabei auf die Schweiz. Die Flotten-Bcgeisteruiig sei vielfach
darum so groß, weil der Kaiser sich für die Flotte interesfire. Ihm
trat ein Anhänger der Flotten-Veriiichruiig gegenüber. Die Ver»
sammlung ging schließlich auseinander, ohne einen Beschluß gefaßt
zu haben.

Kerli », 15. Januar. Uebcr das Befinden der Mutter der
Kaiserin  wird aus Dresden  gemeldet, daß die Nacht zum
Sonntag ruhiger mit etwas Sästaf verlief. Das Fieber und die
Athennioth sind fast behoben, das ANgemeiilbefinden ist etwas besser
—Der Chef des Marinckabinetts, Viccadmiral Freiherr».Senden-
Bibran,  ist vom Kaiser in besonderer Mission nach London ge¬
sandt. Er hat die Reise am Samstag Früh angctrcten.

Wir », 15. Januar. Die Ernennung des Kabinetts Korber
soll sofort nach dem am nächsten Mittwoch stattfiiidendenSchluß
der Delegasionen erfolge».- Nach der Meldung eines hiesigen Blatte«
treffen demnächst jiingtürkische Emissäre hier ein, um ein Organ
zu gründen, welchesm systemalischenund leidenschaftslosen Artikeln
Mitlheiinngen über die verzweifelten Zustände in Koitstar.tinopel
bnngen soll. _ _

lid. Karlsruhe , 15. Januar. Kammersänger Fritz Plank,
der vor Kurzem im hieflgen Hoftheater durch einen Sturz in eine
Versenktmg sich verletzte, ist infolge der Verletzitngen heute Nacht
gestorben.

«cb. Knlrarest, 14. Januar. Infolge von Schneestürmen
ist der Verkehr ans beinahe sämmtlichen rumänischen Eisenbahn¬
linien neuerdings unterbrochen.

hd. Algier , 15. Januar. In den letzten Tagen wiilhete auf
der Hochebene vön Setin ein furchtbarer Schneesturm.
Sämmtliche Telegraphen- und Eisenbahn-Verbindungen sind unter¬
brochen. Der Schnee liegt einen Meter hoch. Es ist dies der
größte Schneefall, der seit Menschcngedenken vorgekommen ist.

Nolksmirthlchaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 15. Januar, Mittags 12'/- Uhr. Credit-Aktien 234.—.
Disconto- Eommaiidit 193.80, Staatsbahn 136.—, Lombarden
26 90, Gotthardbahn- Aktien 142.40, Ccntralbahn 143.70, Rord-
ostbahn 93.80, Union-Bahn 80.—, Laurahütte- Aktien 256.80,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien — , Bochumer 264.50,
Harpener 205.20, 3-proc. Mexikaner—.—, 6-proc. Mexikaner—.—,
Italiener 94.—, Dresdener Bank—.—, Darmstädter Bnnk— .
Berliner Handels-Gesellschaft 167.70, Deutsche Bank208.- , 4-proc.
Spanier 67.70, 3-proc. Portugiesen—.—. Tendenz: fest.

Wien,  15. Januar. Ocsterr. Credit-Aktien 233.40, Staats»
bahti-Aktien t32.50, Lombarden 24.20,  Marknvten 118.10.

Gr schriftliches.
Wer erkältet ist.

Bei Husten, Heiserkeit, Nachen- und Keistkops-Catarrh
versuche man als schleimlöscildes Mittel die ärztlich empkohlencn,
zehnjährig erprobten und ausgezeichnet schmeckenden Apolbeker
Albrecht ' s Aepfclsäure -Pastillen,  hergestetlt ans Sei aus
den Früchten gewonnciien Säure und Zucker, ä Schachtel 80 Ps.
Gutachten und Zeugnisse in jeder Schachtel. Einen Versuch wird
man nicht bereuen. Erbältlich in den Apotheken und besseren Dcoge-
rien. Hanpt-DepotS: Bictarta - ». MilhelmS-Ar'vthoke. F116

In den feinsten Kreisen wird Meßuier's Thcc getrunken. Der¬
selbe empfiehlt sich wegen seiner Güte und Billigkeit vo» Familie
zu Familie weiter und gilt beute für die verbreitetste Marke. Zu
Origuialpreisc» bei«' » ei Sl.>rtz , Wilhelmstraßc 18. K116

LUHNS ÄÄ LUHNS
Je nach Anzahl der Ende jeden Monats eingesandlen Ein»

schlagen s. w. von Luhus Wasch-Exkract(mit rotbem Bans),
Lunlth -Seife(nnt Bergmauii), LuynS Salm.-Terp.-Kcrnseife(mit
roihem Kreuz), Lnhns Mond-Seife, Luyn » Rinder-Seife, LnstuS
Blumen-Seife n. f. w. werden folgende Greife veriheilt:
1 Preis k Mk. 50.— in Baar.
2 Preisek Mk. 30.- in Baar.
ö Preisek Mk. 20.— in Baar.

10 Preiseh Mk. 15.— in Baar.
25 Preise: Eleg Kaffee-ServiceS.
50 Preise: Jsolir-Bügeleisen.

Dem fleißigste,, Sammler am 1. Juli Mk. 600.—, am1. Dez.
Mk. 1200.—Extra-Prämie! -- Bei Einsendung von 30 oder
50 CinschlSgeu erWUt überhaupt Jeder — zu jeder Zeit
— ein nützliches Geschenk! — Fordern Sie im Laden oder
direct bei der Fabrik Au«. LubnL Co.. Barmen-R.. den Prospeet
über «nhns Preis -Bertheilnug . - Lutz,,» Kabrikate stnd i»
«*en besseren Geschäften zu haben. Vertreter: a*. Oam -n,
Mainz . F 60

Dir A1»e»>-A«s,at,e enthält 1
«mmnsHKUl« fät oen mit »t*io»s»n. Ttznr a . »autu »»m » tu». .
!ät km Wriutn * bt » »Nd di . « nittgcn : « . ftitkctktj v «i». In WitLdadknund Jktlca bn  8 . CAelltnbtti 'Mtn dot-auAtnutnci tu tSulbaMB.
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(Wiesbadener Geigenschule ) ,
Moritzstrasse 38 , Ecke der Albreclitstrasse.

»ar - Methode Professor.Joachim, -tsa»
Diiector: Arthur Michaelis.

-- -

Untei richts - Fächer : Violine, Clavier, Gesang,
AioloncelJ, Theorie, Harmonium, Kammermusik,
Quartett- und Orchesterspiel. *

Orchester -Aufführungen. Vortrags -Abende.
Eintritt jederzeit. — Vorzügliche Lehrkräfte.
Honorar : » O - (SO V»h . driitel Jährlich.

Ilosiiitantcii für Kammermusik 10 Alk.
V>  icderbcgimi des Uliitci ri <hts:

Montag , den 8 . Januar.
, , <̂U1C'1 den Diiector und in den
Muöikalion-Handlungen. 113

Anineldmigen nimmt jederzeit entgegen
Der Director: Arth . Michaelis.
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Salta!

Die Fechtstunden finden regelmäßig jeden Dienstag
nud Freitag , Abends von8 —1« Uhr, in der Turn¬
halle der Bergschnle, Schulberg 10, statt. F442

Fechtmeister: Herr A.  Kobbc.
Clublokal: Walhalla.

Der Vorstand.

Leibmitcil-Bersichmmg
ol« Veibesseruiig Mid Sicherstellung des Einkommens. Die lebens¬
länglich von der Preußischen Lebensversicherungs-Act.-Ges. jährlich
zu znhlenden und sicher gcstelitcu Leibrenten betragen für:

Eü'Wrige 6.21 "/», , 60-jährige 9,«« °/°,80-,ähr,ge7 42°/», tt'.-jährige tl, !!2<
88-jährige 8,35"/«, j 70-jährige 13,87°/»,

der einmalige» Capital-Einzahllnig.
m ,^ "ls>ige Tarife für anfgeschobenr Renten- und Rentc»-
Versichernngcn für verbundene Leben. F 59

Nähere Slustnnft durch die Sub-Direction Köln,
Dssiil itrack , Hohenzollernring 31.

Das wunderbare Spiel
der Sonnen, ßSonde und Sterne.

Äeiie Porten ! Mene Freklsigen!
Qual . A (Kinfacli ) Mk . 2.50.
Qual . B (Solide ) Mk . 6 —.
Qual . C (Fein ) Mk . 12.- .
Qual . D (Flcgunl ) Mk . 24 .- .

s
Qual . I (l x̂ijiiisit ) Mk . 45 .—.
Qual , II (FaNliiomil »1e) Mk . 145 .—.
Qual . III (Fin de siede ) Mk . 190 .—.
Qual . IV (Fiir .stliehe Ausstattung ) Mk . 475 .—.

Samintliclic Sorlcii Hiifigcslelll im ii 'liaufenstcr Mo. D.

Kaufhaus Führer, 48. Kirchgasse 48. Telefon 309.
Grösstes Spielc -Iiagcr Wiesbadens . 590

ir

i

Jetzt ist cs höchste Zeit,
den»»

MenilWd.Gesetze sltzijtzt nicht mAchnden.

. !l.
47Ü Seilen gebunden , nur 60 Pf .,

zu kaufen.
Nach auswärts franco gegen Einsendung von 8« Pf.

Jedermann muß. da das Bürger!. Gesetzbuch am
1. tranuar 1900 in Kraft getreten ist, davon Kenntiiiß
nehmen. Die Benimmunge» des ncncii Bürgerlichen Gesetz¬
buches berühren so zahlreiche Vorkommnisse de« tägliche»
Lebens, daß Jedermann sich damit vertraut machen muß. 68
Heinrich Heuss , Bnchhandl., Kirchgasse 26.

Kur Vortheile
erwachsen denjenigen Inserenten , welche vor
Vergehung ihrer Annoncenaufträgesich mit der

ältesten  Annoncenexpedition

Haasenstein&Vogler1-0.,
Wiesbaden, Adolphsailee 7,

Vertreter: Adolf JilOgCF,
in Verbindung setzen, denn sie erhalten dort nn-
enlgeHlich unparteiischen , fachkundigen Rat h,
Aiisarheitnng von erfolgreichen Annoncen^
Entwürfen u billigst gestellte Kostenvoranscliiäge.

Zeitungskatalogegratis.

kWr

liikl KikU»HmiIgW. 58 Mg.
HPfd oder 25 Pfd. incl. I,tuen Kübel», einzeln5 Pfg. thenrer.

Jlrdparirtec SoeisklWitz.chm. rein,M. 48  Dsg.
C. F. ff. Schw anke, «ÄX s£ ,,, iÄa
" ■IIIIIIIIHIIIiII■UM ininma « . HIHI>» !, » , « III Hill

Feinste
Sri tzra hmBntter

täglich frische Sendungen, per Pfd . 1.25 Mk.

dir . Keiper , Webergasse 34.
57!

Houig-Zwiebelboubous,
seit vielen Jahre»» belvährtes

Hustenmittel.
In Packeten» 18, 28 u. 80 Pf . Zn haben bei F50

slpotheker« . Sieber «, Marttstratze.

Chiffre-Annoncen
das sind solche Anzeigen, bei welchen der Auftrag*
geber seinen Kamen nicht nennen will , als:

Stellena ngebote uni » -Gesuclie,
Associationen,

Vf r |>aclilniigon mul l 'ennictlmn gcn.
A h-  uml I e rl. äufc,

Catiitalgesaclie u nd -Angebote
u. dergleichen 15099

werden unter strengster Discrctiou ausgeführt.

Offerte für grössere Consumenten und 'Wiederverkäufer.

Täglich frisch! Feinste Molkerei-

Süssrahm - Butter!
per Pfd. Mk. 1.10.

«1. Ilnriiuiig «Sc € «. ,
Telenlion 303 . Eläfncraaske 3 . Tclenhnn a « a»

Stenographisches.
Srächstcn Donnerstag, den 1«. d. M., Slbcnds« '/»Uhr,

eröffnen mir in der Schule Rheinstratze 90 einen Ankönger«
Kursus für Dame» und Herren in der vereinfachten deutschen
Stenographie,

„Sijftrm 5tciioto(l)ij(iriipl|ic“.
Anmeldungen werden bei dem Vorsitzende» de» nnterzeichneten

Vereins, Herrn Neg.-S -crelär Jucjer , Oranienstraße 47,
sowie bei Beginn des Nnterrichl« entgegeiigeuonimen.

Der̂tmsaravliruuntfu„Liiz-Wcii".
Die Steiiolachhgraphie ist I

Grundlage anfgebanie Stenograj
und leichte Erlernbarkeit alle z.
shsteme.

" uzigc ans wissenschaftlicher
rm und übertrifft an Kürze

,.t. bestehenden Stenographie-

Brodpreife.
Kornvrod pro Stück 38 Pf.
Mittelsorle „ „ 37 „
Mcitzbrod „ , . 3» „

Lebensmittel-CottsumgeschäftC. K. w . Schwanke,
Schwalüacherftr. 49, Nähe MicheMcrg.

Prima selbstgckelterten 2lpfei»vein empfiehlt 509
_ _  a. i .liehe, „Zum Erbprinz".

Gasglühlicht,
prima Glühkörper, per Stck. 35 Pf., 10 Sick. 3 Mk. 17289

» J». Fliegen , Ecke Gold- u. Metzgergaffe 37.

tar Li
(älteste n. größte deutsche Lebensverfichernngsanstalt).

Ncrstchernngsv,standam I. Aez. 1899 : 770'/- Missionen Mark.
ILankfonds: 249 /̂s Missionen Mark.

Dividende im Zayre 1900 : 30 öis 138"/» der Zakres-Womat*
Prämie — je nach dem After der Perstchernng.

Ansgezayfte Jerstcherungssummenfeit 1829: 27V'/z Miss. Mark.
Vertreter in Wiesbaden:

llerniaim Itiihi,
Luiscnstraste 43.

Actien -Gesellschaft in Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -, Cautious - nud
Garantie -, Sturmschäden -, Einbruch - « . Dieb¬

stahl-, sowie Glas -Versicherung.
General-Repräsentant: Hermann Rulil.
General-Agent: Heinrich Dillmann.

Bureau : Lnisenstratze 43.
Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso tl ' ronz Mnlot,

Bleichstraße 24. 706

zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

tilllM« A. Langsam 28.
»er Ausverkauf dauert nur wenige Tage.

■
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